
,,De/ Höchste fist] der Heftscher . . . im Königreich der Menschheit"
(DAN.4 :17) .

grund für dieses Versagen hat damit zu tun,
dass es den Menschen einfach an der nöti8en
Weisheit fehlt, sich selbst zu regieren. Das
wird besonders in der heutigen Zeit deutlich,
in der die Beschreibung aus 2. Timotheus
3:24 aü viele Herrscher zutifft. In diesem
Text heißt es, dass die Menschen eigenlie-
bg sind, geldliebend, anmaßen4 hochmüti&
nicht loyal, ftir keine Ubercinkunft zugän8-
lich, Verleumder, ohne Selbstbehemchung,

l, 2. Warum hat die Menschenherrschaft \'ersagt?
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brutal, ohne Liebe zum Guten, Verräter und
aufgeblasen vor Stolz.

, Vor langer Zeit hatten sich unsere Ureltern
gegen Gottes Herrschaft aufgelehnt. Sie dach-
ten wahßcheinlich, dadurch völlig unabhlin-
gig zu werden. Doch in Wirklichkeit unter-
warfen sie sich der Herrschaft Satans. Als
,,Herrscher dieser Welt" hat er die 6 000 Jahrc
Missherrschaft auf der Erde stark beeinflusst

floh. 12:31). Heute ist die Menschheit an ei-
nem TieFunkt angelangt. Ein Geschichtswerk
geht auf die gegenwärtige Lage ein und
schreib! dass es zwecklos ist, ,,nach einer per-

I



fekten Welt zu suchen". Weiter heißt es:
,,Nicht nur, dass sie sich nicht finden lässt,
sondern jeder Ve$uch, sie zu schaffen, ftihrt
zu einem Fehlschlag, zu Totalitarismus und
schlimmstenfalls zu lcieg" (The Oxford Hßtu
ry of the 'IWmtieth Centufl. Was ftir ein offe-
nes Eingestaindnis,

3 Wie tragisch ist es doch, dass unsere Ur-
eltern die einzige Regierung, die wirklich
funktioniert, verworfen haben - die Regie-
rung Gottes! Nati.irlich wissen wir nicht ge-
nau, wie Jehova über die Erde regiert hätte,
wenn Adam und Eva ihm treu geblieben wä-
ren. Wir können aber sicher sein, dass sich
die Herrschaft Gottes über die gehorsame
Menschheit durch Liebe und Unparteilichkeit
ausgezeichnet hätte (Apg. 10:34; 1. Joh. 4;8).
Da Gott unendlich weise ist, hätte es unter sei-
ner Regierung bestimmt all die Fehler, die die
Beftirworter der Menschenherrschaft gemacht
haben, nicht gegeben. Die Gottesherrschaft,
die wahre Theokratie, hätte dafür gesorgt, dass
,,das Begehren alles Lebenden" gesättigt wor-
den wäre (Ps. 145:16). Es wärc einfach eine
vollkommene Regierung gewesen (5. Mo.
32:4). Wie tragisch, dass die Menschen sie
nicht wollten!

3, Wie hätte Gott wohl über die Menschen regiert, h'enn
Adam und Eva ihm treu seblieben w?iren?

lehovo hotsein Recht zu herbchen
nie autgegeben

a Jehova hat den Menschen zwar erlaub!
sich selbst zu regieren, doch er hat sein Recht,
über seine Geschöpfe zu hemchen, niemals
aufgegeben. Sogar der mächtige König von Ba-
bylon musste zugeben, dass in Wirklichkeit
,,der Höchste der Hemcher ist im Königreich
der Menschheit" (Dan. 4:17). Letzten Endes
wird durch das Königreich der Wille Gottes ge-
schehen (Mat. 6:10).

sen Anschuldigungen gegeben werden kann
(2. Kor. 4:4; 1. Joh. 5:19). Aber Satan kann nie
über die Grenzen hinausgehen, die Jehova
ihm gesetzt hat (2. Chr. 20:6; vergleiche Hiob
7:ll, 12; 2:3-6). Außerdem hat es in der vom
Ezfeind Gottes regierten Welt immer Einzel-
personen gegeben, die sich dafür entschieden,
Gott zu gehorchen.

Gott regiert über Israel
s Von der Zeit Abels an bis zur Zeit der

Patriarchen gab es €inige treue Menschen, die
Jehova dienten und ihm gehorchten (Heb.
7L:4-22). ln Moses' Tagen schloss Jehova ei-
nen Bund mit den Nachkommen Jakobs. Sie
wurden das Volk Israel. Damals, im lahr

4. Wieso ist SatanJ Herrschaft nicht unbegrena?
5. Wozu verpflichteten sich die Israeliren?
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1513 v.u.Z., verpflichteten sich die I$aeliten,
zusilmmen mit ihren Nachlommen Jehova
als ihrcn Henscher anzuerkennen. Sie sagten:
,,Alles, was Jehova geredet hat, wollen wir
tun" (2. Mo. 19:8).

6 Als Jehova die Israeliten erwählte, sein
Volk zu sein, verfolgte er einen bestimmten
Zweck. (Lies 5. Mose 7Z 8.) Er hatte dabei
mehr im Sinn als nur ihr Wohl. Es ging um
etwas viel Wichtigeres: um Gottes Namen und
seine Oberhoheit Die Israeliten sollten bezeu-
gen, dass Jehova der allein wahre Gott ist (Jes.
43:10; 44:6-8). Jehova sagte deswegen zu ih-
nen: ,,Du bist ein heiliges Volk für Jehova, dei-
nen Gott, und Jehova hat dich dazu erwählt
sein Volk zu werden, ein besonderes Eigen-
tum. aus allen Völkern. die auf der Oberflä-
che des Erdbodens sind" (5. Mo. l4:2).

7 Jehova berücksichtigte, dass die Israeliten
unvollkommen waren. Aber seine Gesetze wa-
ren vollkommen und spiegelten seine Eigen-
schaften wider. Die Gebote, die er Israel durch
Moses gab, hoben seine Heiligk€it hervot sei-
ne Liebe zur Gerechtigkeit, seine Bereitschaft
zu vergeben und seine Geduld. In den Tagen
Josuas und noch einige Zeit danach befolglen
die Israeliten die Gebote Jehovas. Sie wurden
daher gesegnet und lebten in Frieden Qos.
24:27, 22,31). Diese Zeit in der Geschichte Is-
raels verdeutlichg wie gut sich Jehovas Art zu
regieren auswirkt.

t-

ten immer wieder von Gott ab und verloren
so seinen Schutz. Schließlich traten sie an den
Propheten Samuel heran und forderten einen
sichtbaren König. Jehova gebot Samuel, auf
ihre Bitte einzugehen. Er sagte ihm aber auch:
,,Nicht dich haben sie verworfen, sondern
mich haben sie verworfen, damit ich nicht

6, Z Wodurch zeichnete sich Cottes Herrschaft über Israel
aus?
8, 9. Worum baten die l$aeliten unklugerweise, und was
war die Folge?
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König über sie sei" (1. Sam. 8:7). Jehova er-
laubte den Israeliten zwar, einen sichtbaren
König zu haben, wamte sie aber auch vor den
Folgen, die das ftir sie haben würde. (Iies
1. Samuel 8:9-18.)

e Wie die Geschichte bestätigt, bewahrheite-
ten sich Jehovas warnende Worte. Die Herr-
schaft durch einen sichtbaren Ionig ftihrte zu
emsten Problemen ftiI das Volk Israel - be-
sonders dann, wenn der König Gott nicht fteu
war. Mit diesem BeisDiel im Sinn ist es nicht

Eine neue Nation
unter der Herrschaft Goftes

r0 Die Nation lsrael war nicht bereit Jehova
tleu zu dienen, und verwarf schließlich deri
von ihm eingesetzten Messias. Deshalb ver-
warf Jehova diese Nation und beschloss, eine
neue zu bilden. So kam im Jahr 33 u.z. die
Versammlung gesalbter Christen ins Dasein -
eine neue Nation unter der Herrschaft Jeho-
vas. Paulus nannte sie ,,das Israel Gottes" (Gal.
6:76).

tr Zwischen der Nation Israel und dem ,,Is-
rael Gottes" gibt es sowohl Unterschiede als
auch Gemeinsamkeiten. Im Unteßchied zum
alten Israel hat die Christenversammlung kei-
nen sichtbaren König. Auch sind keine Tier-
opfer nötig, um Sünden zu sühnen. Ahnlich
wie bei der Nation Israel gibt es in der Chris-
tenversammlung ,,ältere Männer" oder Alteste
(2. Mo. 19:3-8). Die cfuistlichen A.ltesten herr-
schen nicht über die Versammlung. Als Hir-

10. waium wurde Israel als Gottes auserwähltes Volk ver-
worfen?
11, 12. Welche Ahnlichkeir besteht zwischen der Fühung
der Nation l$ael und der des ..lsraels Gottes"?

durch Herrscher, die gar nichß von



ten hüten sie vielmehr die Herde und gehen
im Dienst für Gott mit gutem Beispiel voran.
Sie behandeln ieden Einzelnen in der Ver-
sarffnlung liebevoll, mit würde und Respekt
(2. Y.ar l:24; 1. Pet. 5:2, 3).

1, Die Mitglieder des ,,Israels Gottes" und
die ,,anderen Schafe" können ihre Wertschät-
zung ftir Jehova und seine Regierungsweise er-
höhen, wenn sie darüber nachdenken, wie
Goft mit dem Volk Israel gehandelt hat (Joh.
10:16). Beispielsweise lehrt die Geschichte,
dass die Könige der Israeliten einen großen
Einfluss auf das Volk ausübten, sei es zum Gu-
ten oder zum Schlechten. Das ftihrt allen, die
in der Christenversammlung Verantwortung
tagen, vor Augen, dass sie immer ein gutes
Beispiel im Glauben geben müssen, obwohl
sie natti ich keine Hemcher sind (Heb. 13:7).

seine Herrschaft ausübt

13. Welches wichttge Ereignis fand 1914 statt?

nen Sieg zu vollenden" (Offb. 6:2). Dem neu-
en König
werfung i

sich Jqhovas
Hemchaft unterzuordnen. Nach wie vor han-

14 Einige Gesalbte des ,,Israels Gottes" befin-
den sich noch auf der Erde. Als Brüder Jesu
sind sie ,,Gesandt€ an Chdsti Statt" (2. for.
5:20). Sie sind als der ,,treue und verständige
Sklave" eingesetzt worden, um für geistige
Speise zu sorgen. Diese ist nicht nur ftir
die Gesalbten bestimmt, sondern auch ftir
eine immer größer werdende Volksmenge von
Christen, deren Zahl bereits in die Millionen
geht und die hoffen, einmal ewig auf der Erde
zu leben (Mat. 24:4547; Of{b. 7:9-15). Ein Be-
weis daftir, dös Jehova mit dem teuen Skla-
ven handelt, ist der Segen, der auf Jehovas
Volk ruht.

rs Jeder von uns könnte sich einmal ftagen:
,,Komme ich meinen Verpflichtungen in der
Versamrnlung wirklich nach? Folge ich der
Führung Jehovas genau? Bin ich stolz darauf,

14, 15. (a) Wie werden wir heute von Goftes lonigreich
geftihrt, und welche Fragen könnten wir uns stellen?
(b) Woran e (ennt man heute, dass Gottes Regierungsweise
die beste ist?

l1HegE \/gltündigen Jehovas Zeugen welt-
dass es bald keine Menschenhernchaft

auszuzieheD ,,siegend und um sei-

Bercitwlllig Jehovo zu gehorchen ftihrtzu weltweiter Einheit



das Köni$eich Jehovas zu unterstützen? Bin
ich entschlossen, im Rahnen meiner Mög-
lichkeiten weiterhin mit anderen über Gottes
Königreich zu sprechen?" Die allermeisten
von uns folgen gem den Anweisungen der lei-
tenden Körpeßchaft und arbeiten mit den Al-
testen in der Versammlung zusammen. Durch
aI das zeigen wir, dass wir die Art und Weise,
wie Jehova seine Herßchaft ausüb! anerken-
nen. @ies Hebfiü 13:17.) Bereitwillig Jehova
zu gehorchen ftihrt zu weltweiter Einheit, ei-
ner Einheit, die in der heutigen zerstrittenen
Welt ihrcsgleichen sucht. Außerdem wird so
Frieden und Gercchtigkeit gefördert. Das ehrt
Jehova und bestaitigt, dass seine Regierungs-
weise bei Weitem die beste ist.

Jehovas Herrschaft triumphiert
16 In naher Zukunft werden die in Eden

aufgeworfenen Steitftagen geklärt. Deswegen
muss sich heute jeder enßcheiden, ob er
sich Jehovas Regierung unterstellt oder an
der Menschenherrschaft festhailt. wir dürfen

rung 21:3-5.)

16. Vor welcher Entscheidung steht heute jeder Einzelne?

Was haben wir aus
folgenden Bibeltexten über 

'

die Regierungsweise Gottes gelernt?

. 5. Mose ZZ 8

o 1. Samuel 8:9-18

. Hebräer 13:17

. Ol{enbarung 2l r3-5

17 Alle, die sidl noch nicht fest für Jehova
entschieden haben, sollten unter Gebet über
die Segnungen nachdenken, die Gottes Herr-
schaft der Menschheit bringen wtd. Men-
schen sind nicht in der Lage, Iciminalität und
Tenorismus zu beseitigen. Doch Gott whd aue
Bösen von der Erde auslöschen (Ps.37:1,2,9).
Unter der Menschenherrschaft hat es prak-
tisch immer Itiege gegeben. Von Gott heißt
es: ,,Kriege lässt er auftören bis an das äußers-
te Ende der Erde" (Ps. 46:9). Jehova wird sogar
den Frieden zwischen Mensch und Tier wie-
derhe$tellen (Jes. 11:6-9). tumut und Hunger
haben die Menschenhernchaft irnmer beglei-
tet. Unter Gottes Herrschaft dagegen wird es
so etwas nicht mehr geben (Jes. 65:21). Selbst
wenn Herrscher die besten Absichten haben,
können sie Kmnkheit und Tod nicht beseiti-
gen. Unter der Hemchaft Gottes iedoch wer-
den ältere und kranke Menschen wieder
und gesund sein (Hiob 33:25; Jes. 35:5, 6).
Selbst die Toten werden wieder zum

Sanftmütigen helfer! die richtige Entschei-
kommen, und die ganze Erde wird ein
radies sein! (Luk. 23:43; Apg. 24:15).

dung zu treffun. Die von Satan beeinfluss- IE Gottes Hemchaft wird all den
ten Regierungen werden schon bald in Har-

wiedergutmachen, der entstand, weilmagedon durch Jehovas Regierung endgültig
unsere Ureltern dazu gebracht hat, sich
ihrern Schöpfer abzuwenden. Satan hat

eßetzt (Dan. 2:44; Otrb. 16:16). Die Men-
schenhenschaft wird enden und das I(<)nig-
reich Gottes wird über die ganze Erde herr- 6 000 Jahre lang Schaden angerichtet.

schen. Dann wird die Hemchaft Iehovas Gott wtd durch seinen Christus in 1000

vollstaindig gerechtfertigl sein. (Lies Offmba ren alles wieder in Ordnung bringen. Was
ein schlagender Beweis daftir, dass Gottes
gierung einfach die beste ist! Als Zeugen
unseren Gott gehorchen wir ihm als
Herncher. Beweisen wir also teden Tag
iede Stunde, dass Jehova unser Gott
dass wir sein Königreich unteßtti n
stolz darauf sind, seine Zeugen zu sein.
fen wir jede Gelegenheit, die sich uns

zu sagen: Jehovas Regierung ist die
lerbeste!

12 welche Übertegungen heEen sanftsntitigen, die richti-
ge EoBcheidunS zu teffen?
18. wie können $rfu beweisen, dass wir Gott€6 Regierung
als die allerHe ane*ennen? .
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